
 
 
 
 
 
 
 

 
Handout zum Salon Digital​

 im Rahmen der Langen Nacht der Philosophie 
20. November 2025 19:00 - 20:30 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die verwendeten Bilder stammen aus Wikipedia. Wenn nicht weiter vermerkt, sind sie gemeinfrei. Nur wo dort die 

Quellenangabe verpflichtend verlangt wird, habe ich diese auch angefügt. Die Datenquellen für die von mir erstellten 

Grafiken gehen  - wie angekündigt - im Handout über die Angaben auf der Folie hinaus.  

 



 

FÜNF NACH ZWÖLF​
Von den Kosten einer Verweigerung 

Wie groß das Wagnis Demokratie tatsächlich ist, zeigte sich spätestens mit dem Wahlsieg 

der NSDAP 1933, der dann sogar für die Legitimation einer der größten Tragödien der 

Menschheit herhalten musste. Erst nach dem 2. Weltkrieg konnte man mitverfolgen, was es 

sonst noch kann: Wirtschaftaufschwung, Soziale Marktwirtschaft, Europäische Aussöhnung 

und Vereinigung, Freiheit für Wissenschaft, Meinungsäußerung und Religion zählt man zu 

den Errungenschaften dieser Jahrzehnte. Im scheinbar unaufhaltsamen Fortschritt war es 

nicht unbedingt gefragt, nach dem berühmten Haar in der Suppe zu suchen. 

Trotzdem gleicht es einer "Verweigerung", sich in all diesen Jahrzehnten nicht mit den 

bekannterweise nicht so klaren Voraussetzungen für ein Gelingen eines solchen Wagnisses 

beschäftigt zu haben. Der Staat war es nämlich nicht, der diese “moralische Substanz”  

seiner Bürger, einen “Ethos der Gesetzmäßigkeit” einfach hätte anordnen können. Ist es 

tatsächlich  denkbar, dass die Demokratie unter den anspruchsvollen Bedingungen der 

Gegenwart bestehen kann, ohne ihr eigenes Funktionieren zu verstehen?  

In der Sichtung unverzichtbarer Vorbedingungen inmitten illiberaler, verächtlicher Stimmen 

auch in den Demokratien europäischen Zuschnitts wird mir eine hervorragend weitsichtige 

Charakterisierung aus den frühen Jahren der Deutschen Bundesrepublik gute Dienste 

leisten. Die “Diktum” bekannten Überlegungen des Ernst-Wolfgang Böckenförde weisen zu 

einer Zeit auf solche Vorbedingungen hin, als noch alles zu "brummen" schien. Seine 

Publikationen und Ansprachen lassen keinen Zweifel, in welch hohem Ausmaß die 

Erwartungen und Haltungen ihrer Bürger bestimmen, ob demokratische Prozesse möglich 

oder - erstickt werden. Glücklicherweise lassen sich in historischer Rückschau schon einige 

Konkretisierungen des ehemals Diffusen klar benennen. 

Welche Konsequenzen sich daraus für die Zukunft ziehen lassen - darum wird es zentral in 

meinem kommenden Buch (1. Quartal 2026) gehen - und auf meiner Internet-Plattform. 

Und weil es mir wirklich unter den Nägeln brennt, muss es auch an diesem Abend darum 

gehen. Vielleicht habe ich ja auch etwas Wichtiges übersehen. Sagen Sie's mir.  

aus dem Einladungstext 
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Die Voraussetzungen des Böckenförde-Diktums – die „Moralische Substanz“ und das „Ethos 
der Gesetzmäßigkeit“ – werden oft als Kontingenz behandelt, da ihre diffuse 
Zusammensetzung sich einer direkten politischen Steuerung entzieht. Nach dem zeitlichen 
Abstand von über 60 Jahren wird es jedoch möglich, die Inhalte dieser „Black Box“ genauer zu 
bestimmen, um daraus wichtige Hinweise für die gegenwärtigen gesellschaftlichen und 
politischen Herausforderungen abzuleiten. 
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Böckenförde wandte sich besonders an die katholischen Kreise, ihr “Fremdeln” mit der 
Demokratie aufzugeben. Demografisch gelten diese “Kreise” heute als Baby-Boomer. Analysen 
zeigen eine starke Korrelation mit der Entwicklung der Gesamt-Mitgliederzahlen. 
 

Zahlen 1965 bis 2025: : Österr. und Deutsche Bischofskonferenzen..Andere Konfessionen: fowid (D) und Statistik 
Austria(A).​
Zahlen 2060: "Projektionen 2060” des Forschungszentrum Generationenverträge (FZG) der Universität Freiburg, 
Österreich-Prognose auf Basis der deutschen Entwicklungen lt. FZG. Zahlen anderer Religionen auf Basis von PEW 
Research Center (global surveys on religion and population change). 
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Schlechte Vorzeichen für ein Comeback 
​
In folgenden 3 Folien wird aufgezeigt, dass die christlichen Kirche auf den zweitausend Jahre lang 
aufrechterhaltenen Status des Bewahrers des Wortes des lebendigen Gottes (übliche Formulierung  
im Gottesdienst)  nicht verzichten möchte. Die darin enthaltenen Anweisungen reduzieren jedwede 
menschlichen Bemühungen zu wenig aussichtsreichem Menschenwerk. Das reduziert auch die 
Verantwortung des Menschen für die Zustände auf dieser Welt entscheidend. 
 
Die “eigene” wissenschaftliche Abteilung (Bibel-Exegeten, “Schriftgelehrte”) steht in klarem 
Widerspruch dazu. Das wird mit den gezeigten Beispielen demonstriert. Die Autorität des 
Lehramts ( im Auftrag Gottes zu sprechen) darf von wissenschaftlichen Zugängen keinen Schaden 
erleiden. Die Autorität/das Lehramt stellt die eigentliche (ohnehin schrumpfende) Macht dar. Da 
diese Macht bestimmtes Wissen nicht zulassen kann, ist sie nicht eine der von mir gesuchten 
größeren Hoffnungen. 
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Ironisch-tragischer Weise verstellt diese Verweigerung den Blick auf die faszinierende 
Entstehung der Heiligen Schrift im breiten Strom der Entwicklung des Kulturguts der 
Menschheit. Eine vertane Chance! 
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“Gegenanzeigen” wie der aufsehenerregende Report “Grenzen des Wachstums” hatten gegen die 
Wunschvorstellung eines ewigen Wirtschaftswachstums einen schweren Stand. 
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Es folgt nun eine Parade der größeren Hoffnungen. Jeder einzelne Zugang - ohne 
Wertung sollte uns recht sein - wenn - ja wenn sich jemand dazu bekennen kann, dass auch andere 
Menschen manchmal gute Ideen haben - und Zusammenarbeit selten die schnellste, aber immer die 
langfristig effizienteste Methode ist.  
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Der Begriff der Menschlichkeit wird sehr beeindruckend in den Arbeiten des Deutschen 
Neurologen Joachim Bauer wissenschaftlich untermauert. An dieser Stelle wird der Dalai Lama 
angeführt, weil er als religiöser Führer den Mut hat, Menschlichkeit auch über Religion zu stellen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Von den vielen möglichen Zugängen zu dem niederländischen Philosophen ist für diesen Vortrag 
vor allem jener angstfreie und bildung offene freie Zugang jedes Menschen zu seinem persönlichen 
eigenen Gottesbegriff bedeutsam. Bei ihm wird eine angstfreie und selbstbestimmte Beschäftigung 
mit der Möglichkeit eines Gottes zu einem Menschenrecht - ohne z.B. Erbsünde als negatives 
Startkapital. Der Mensch öffnet selbst einen eigenen Kanal zu Gott. Religion upside down! 
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